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»Frankreini muß die Waffen niederlegen«
Marschall Petain erbittet deutsche Bedingungen. � ZusammenltunftjFührer�Duce

Fiihrerhauiitquartieu 17. Juni.
Der Ministeriiräsident der neuaebildeten französischen Regierung, Marfchall Vetaim hat in einer Rundsunlansiiraclie nn

das französisihe Vol! erklärt, daß Frankreich nunmehr die Waisen niederlegen müsse. Er wies dabei hin aus einen von ihm bereits
unternommenen Eintritt, die Reiihsregierung von bieten: Entschluß in Kenntnis zu sehen und die Bedingungen zu erfahren, unter
denen das Deutsche Reich bereit sei, -�den französischen Wiinfthen zu entsprechen.

Der Führer wird den Königliih Ftalienifilien Miniiieriiriisidenten Benito Muffoliiii zu einer Aussprache treffen, in
der die baltung der beiden Staaten iiberiiriift werden soll.

Fiiitiihieiienise Auflösung
Orleans durch kühnen Zugrifs genommen. � Luftwaffe
setzt ihr Vernichlungsiverk fort. �- Zwei Ilugplätze mit
39 tinrlbereiien Bombern genommen. -� Schweizer Grenze
siidöstlich Bescineon erreicht. � 100 000 Tonnen durch

deutsche U-Boote versenkt.
DNB. Führcrhauptquartiey 17. Juni. Das Ober-

lontmando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die zusammcngebrocheiteit fraiizösifcheit Armeeii flu-

teit in der Masse, unter ftarkeit Auflösungscrscheiituitgem
scharf verfolgt von uitsereit Truppeiy itach Süden tiitd
Siidivcstett zurück. Dort, tvo Teilkräftc sich noch zu geord-
netcttt Widerstand ausraffteit, wurden sie unter schweren
Verlusten geworfen.

Durch kühiteii Eingriff einer beweglichen Abtciluitg,
die durch den Dioisioitskoiittiiaiideitr persönlich geführt
wurde, gelang es, O rlea its und einen dortigen Lotte-
Uebcrgaitg unversehrt in Besitz zu nehmen.

Gcgeit die ziiriickgchcitdeit fciitdlicheit Kolotiiteit setzte
die Lustivaffc ihr Vernichtiiitgstverk fort. Zahlreiche
Loire-Briickeit wurden getroffen. Dichte Koloiieiy die sich
vor diesen Brücken trauten, wurden mit Bomben und
Piaschiiteiigetvelircit angegriffen.

Die in B u r g u n d und iiber L n n g r e s vorbrecheit-
deii schiicllcit Truppeit haben weit nach Süden Raum ge-
montiert. Zwei Flugpliiizc init 39 ftartberciteti uiid mit
Bomben beladenen Flugzeiigeit wurden hier genommen.

Südöstlich B e f a n e o n wurde die Schivcizer Grenze
erreicht und damit der Ring unt die aus Lothriitgeii ititd
aus dem Elfafz iveicheitdcit französischen Kräfte geschlossen.

Jiit itiirdlicheii Lothriitgeii nähern sich unsere Truppeit
von Nordivcsteit der Stadt St. Mihieb

Jit Lliisitutzititg des Ditrchbritclis durch die Magiitot-
liitie südlich Saarbriickeii sind untere Divisioiieit dort trotz
stellenweise hartnäckigeu Widcrstandes des Feindes im
ziigigeit Vorgehen gegen den Rhciit-5!Jiaruc-Kaital. Ch a -
teaii-Saliits, Dieitze und Saarburg sind ge-stammen.

Auch auf dem Wcstufer des Obcrrheins ist unser An-
griff iibcr den Rhein-Rhoite-s·t«aital auf die Vogeseii zii
tut siegreicheii Fortschrciteiu

Im Elsas; nitterstülztett Kampf- und Sturzkampsvers
bäiide sowie Flakartillerie das Heer wirksam ini Erdkaiitpf
Befcstigititgsiverke und Buitker wurden mit Boinbeti
fchwerfteit Kalibers angegriffen. -

Die Verluste des Feindes iii der Luft betragen ins-
getarnt acht Fliigzeitge, davon wurden siiiif im Luftkantpf,
drei durch Flak abgeschofseii, drei eigene Flugzeiige wer-
den vermißt.

Die deutsche Untcrfcebootivafse versenktc in den letz-
ten Tagen iiber 100000 Tonnen. Ein Untersecboot unter
Führung des Kapitäitleittiiaiits F r a u e u h e i iit nteldct
die Versenkung von 41500 BRT. Schifssranim darunter
den britischen� Daiiipfer ,,W e l l i n g t o n - S t a r« voii
ll 400 AND. Eitt zweites U-Boot unter der Führung von
Dberleiitiiaitt z. See Eudrasz meldet 53 000 BRT. als
vernichtet, darunter den britischeit Hilfskreuzer ,,Ca -
riiitbtu« von 22 300 BRT Einem weiteren uiBooi

gelang es, im M o r a n = F i r t h einen brititcheti Hilfs-
kreitzer von rund 9000 VRT zti versenken.

Beim Rheiiiiibergattg zeichnete sich der Major eines
Pionierltatailloits Gantke, durch tapferen persönlichen
Einsatz besonders aus.

Die sihweizer Grenze erreiait
Die  Erreichung der Schtveizer Grenze durch unsere

Tritt-deii wurde deiit deutschen Volk durch folgende
Souderineldtiitg aus dent Führerhaiiptifttartier
liekaititigegelieiu

Das Oberkoiuiiiaitdo der Wehrttittcht gibt bekannt:
Schiielle Truppeii haben heute bei Pontarlicr

lüdostniäris Befiiiteott die Sthweizer Grenze er-
reicht. Damit ist der Riitg iiiit die feindlichcii Kräfte in
Lothriitgeii iiitd iiti Elsas; gcschliissein

si-
�Da! Städtchen Potitarlier fiidöstlicli Befoiieoit hatübrigens auch iiit DeutfclkFritiizösisclzeii Kriege 1870/71 eine

Rolle geil-fett. Der SBefehlshaberd er fraiizösischeii Ostariitce,Genera. Vom-hakt, versuchte dttinals, die frauzösische
Festung Velfort zu einsetzen ititd die deutsche Verbindung
zwischen Paris tiiid dem Rhein zu unterbrechen. Dieser Planwurde durch General voii Sijiitiitettffet vereitelt Mit seinem
zzrriiiteieii Heer versuchte General Bourbaki. längs der frait-Eosischett Grenze zu cittkoiitiiteit. Er erkannte feine verzweifelteage nnh unternahm einen Selbftntordbersticlx GeneralCliuchttiih der an Boiirbakis Stelle die Fiihriiiig übernahm,
wnszte am I. Februar 1871 schliefzlich keiiieit anderen Ausweg
nicht; als iiiit 84 000 Maitii bei dein Städtchen Poiitarlier nach
her Ochweiz iiberziitreteit.

sieben Eifeiibahiigeitiilide erbeuiet
Der Feind ist auf seiner Flucht an ·vielen Stellen nicht

�mehr in der Lage, fein Kriegsinaterial initzu en. SouvuriDei: bei Sens, füdoftivärts Paris, sieben Eisenbahngefchütke« r eutet.
e 
Von 20 anareifenden Panzern 15 vernichtet

Die Stoßkraft der deutschen Tritppeu hält unvermindert
an. So gelang es einer Jnfaiiteriedivisiou in den letztenTagen, bei eiiient verzweixeltety mit Paitzerkräften geführten �
franzöfischeii Gegenangrif voit 20 angreifettden Patizerii
s15 zii vernichten.

Jtalienistileszijiititngiisie
 Erfolgreiche Bombardierung feiudlicher Flottenftiilzpunkte
und fijlnghäfen. � Aktionen gegen die euglischeu Streit-

« kräfte in Jiordafrika in vollem Gange.
f DNB. Rom, 17. Juni. Der italieitische Wehrntachti
bericl!t voiii Piotitag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht gibt
bekannt:

Unsere Lttftivaffe hat am gestrigctt Tag die Muttern
stütxpiiitkte iiiid die Flughäfcit von Malta, Korsika
und Tit n i s mit Bomben belegt. Im Litftkautpf wurde
ein englischer Jäger abgeschosseir. .

Die fciitdlichc Liiftwasse hat sich auf einige Einfliigc,
fast immer mit verhältnismäßig wenig Flugzettgeit, be-
schräitkt und dabei besonders nachts auf Städte und auf
offenes Gelände Bomben abgeworfen. In Savona

Gelds iiitd

nierdeu bei der Zivilbeviilkertiitg ein Euter und einige
Vertuuitdeie gezählt. an Cagliari hat der feiitdliche
Aitgriff Schaden an einigen Hallcit des Flugplatzes att-
gerichtet, sechs Mann des technischen Personals sind tot.
Etliche 30 wurdcti verletzt. Jit Palermo hat sich die
fcindliche Fliegerfortitatioii beim Stai·t unserer Jagd-
flugzeuge ziiriickgczogeit und aus den �Eingriff verzichtet.

Jsn «dcit Alpen immer stärkere Tätigkeit unserer
Elufkläruiigsabteiltiiigcii.

Jit No rdafrika sind zu Lande, in der Lust und
zur See Aktionen gegen die englischen Strcitkräfte init
güustigent Ergebnis in vollcr Entwicklung.

{in O st a f r i ka iiuisaitgrcicltc Tätigkeit unserer Luft-
ivaffe gegen Flotteip und LitftslotteitStützpiiitkte im
Sudait und in Keiiia mit lieträclitlicheit Ergebnisseiu
Einige Flugzeitge wurden aiii Boden zerstört iittd
Schaden an den Anlagen angerichtet; einige Eiiifliige des
Feindes haben Schaden an den Aulagcii iittd itt Dirc
Daua an der Bahuliiiie verursacht.

sehnend zuriiaaetreten
Piarschall Pcstaiit bildet eine neue Regierung.

»« Wie der französische Ritndfiiiik am Montagvortitittag
iiiittetlte, ist das Kabinett Reniiaud ziirüctgctrcteiu Piarscliall
Petaiu hat die itciic Regierung gebildet, in deiii Chan-
tciiips die Bizepräsidentscltaft und Genera! Wehgauddas Ministerium fiir die nationale Verteidigung übernommen
haben. Uitiitittelbar nach seiitcr Vilditttg trat das Kabinett
Petain zu seiner crsteii Siixttiig zusammen, in der der Präsi-deitt der Republih Lebruii, deii Vorsitz führte, uiii die uiilitäs
rische itiid diplomatische Lage zu erörtern.

Jnt einzelnen setzt fich das neue Kabinett folgender-
iuaszeit zusammen: thiinifterpräfidentt Marschall Piåtaim
Staatsminister iind Vizepräfideittx Chauteinps; Minister fürnationale Verteidigung: General Wehgaitd; Justiz: Fromis
eourti Krieg: General Coulsoiu Kriegsmarine und Handels-
flotte: Admiral Darlaiiz Litftfahrn General Pitgeot;·Aeiifzeres:Baudoiiu Jnneres: Poniinareu Finanzen und Handel: Bon-
thillier; Koloniem Rivierex Erziehung: Rigueaiid; Oeffent-
liche Unternehmungen: Frosfard; Landwirtschaft und Ernäh-
rung: Chicherhz Arbeit: Fevrierz Pensionen: Ybarbegaran

Mit dem Verfchlviiidcii Rehuaiids kommt deutlich zum
Ausdruck, das; detit iitilitärifcheit Niederbrticli Frankreichs nun
auch der politische Verfall gefolgt ist. Nicht gaitz drei Monatelang hat der Söldliitg der Londotier Pliitokrateit ait her Spi _e
her französischen Regierung gestanden. Jit dieser kurzen Fristist der Kriegsverbrechey der das Groszdetitfche Reich aitf der
Karte schon zerstiickelt licitte. nun selbst zum Totengraber seines
eigeneii Landes geworden. Lattge genug hat dieser Versen-schteber das frauzöfifche Volk über fetiie katastrophale Lage ge-
tiitis , nit auch nach dein Fall von Paris hatte Reyttaiid
das Feld nicht geräumt, wenn nicht Staatspräsidetit Lebriitt in
einer ftürmischeit Aussvrache iitii dein iviiiiisterpraitdeittett ntii
seinem sosorti en Rücktritt gedroht hätte, falls nicht Rehitaiid
aus der von iiiu hau tfäcliiicli verursachten kataftrovhaleit LageFrankreichs die Koiteaiteiizen ziehen wurde. Als bez
Subjekt der eiiglisclpjüdifcheit Hochstuaitz rief Sliehuatid seinenAuftraggeber aus London zur Hilfe. C tr til
eilte fosgri ilu Flugzeiig itach Vordeaux, kfoititte jedoch ange-sichts de eittschiedeiieit Haltung· des sranzoiischeit Staatschefs
seinen iniszrateiteii Schüiiling nicht mehr halten und gab ihnnach echt britischer tliiaitier knrzerhattd preis.

T: .



Zu Boden geitlttagen
Die Pielditng aiis dem Fiihrerhatiptqiiartier iiber die

Riindfuiikatisprache des neuen französischen 9!iiiiisterpräsi-
Deuten Petaiu, daß Frankreich gezwungen sei,
die »Wafsen niederzulegen, bestätigt in
sensationellster Weise die Wirkung des deutschen Angriffs.
Zwölf» Tage nach dein» deutschen Großaugrisf gegen Frank-
reich sieht iich der» greife franzofische Marschall Påtaiii ge-
ztvuugeiu zu erklären, daß die sranzösische Armee durch die
Wlkkltltg der dsutscheti Waffen dermaßen erschüttert wor-
den ist,»daß er keine Moglichkeit zur Fortsetzung des Kampfes
Weh? steht. Diese Feststellung ist uach laiigen iiiid, wie
iiiaii sich denken kaun,»» dramatischen Vefprechuiigeu inner-
halb des» neuen französischen Kabinetts getroffen worden,
des Kabinetts das in feiner Mel!rheit sich aus namhaften
Personlichkeiteu der französischen Wehrinacl!t zusammen-
seht. Wenn von diesen Persönlicl!keiten die Niederleguiig
der Waffen alsdas einzige Mittel ztir Abwendung der
vollstaiidigen militariscl!en Katastrophe Frankreichs au-
g»esehe»it» worden ist, dann läßt sich daraus ein Scl!litß aufäixehieailitarischeii und politischen Verhältnisse in Frankreichi.
»» Wenii die ans deiii Ausland vorliegenden Nachrithteii
tibe»r»die gewissermaßen gewaltsaiiie Aiisbootiiiig des
politischen Schtververbrethcrs Revuatid durch den fran-
zosiscl!en Staatspräfideiiten Lebritii die Lage richtig tvie-
derge»geben haben, dann wird beftiitigt, was man itii at!-
geiiieiiieu seit langem» wußte, daß Rehiiatid vollständig iui
Solde »und in der Hörigkeit Englands stand und deshalb
feine siir Frankreich verheerendeti Eiitschliisse ohne Atti-sk-
sicht auf die französischen Interessen, sondern lediglich auf
Vkfeltl Englands gefaßt iiiid durchgeführt liat. Er wie
sein Vorganger Daladier und alle Kriegstreiber innerhalb
der verantwortlichen politischen Kreise Frankreichs habeii
die niilitarische Zerschlagiing und politische Veriiiclitiing
auf dem Gewissen. Diese Verantwortung tragen aber
ebeiiso jene parlamentarischett und ittirtschaftlichen Kreise
Frankreichs, die im Vertrauen auf Englaiid l!offten,
durelneineii neuen Krieg uiit Hilfe eines verschärfteii
Versailles Deutschland zerschlagen und das deiitscl!e Volk
versklaveu zii können.

Der F ii h r e r hat ininier und immer wieder erklärt,
dtfß Deiirscl!laud»nacl! der Riickizliedeisiiitti des Saargebiets
keinerlei territoriale Forderungen zii ftelleii habe und das;
er bereit» sei, mit Frankreich zii eineiti freuudfchastlicliett
Vekhaltuts »zu »kotumen. Alle dahingehenden Angebotennd Vorschläge sind voti Frankreich abgelehnt bezw. iiiiß-
achtet worden. Noch in deii kritischen Aitgiisttagen 1930
hftt er seine Friedenspolitik gegenüber Frankreich noch
einnial festgestellt und selbst nach der Kriegserkläriitig
Frankreichs tiitd Englands voitt 3. September 1939 trat-l!
Vshschlltß des Polenfeldztiges abermals iiuterstricheti.
Frankreich befand fiel! aber dermaßen unter deiii Eitifliifz
Englands iiiid der jiidiscl!eii Plutokrateiu daß es glaubte,
an die Waffen appellieren zit tiiiisseit.

»Jetzt haben die deutschen Waffen gesprochen; der
deutsche Soldat hat Frankreich unD allen Siriegslsetzerti
die Aiitwort gegeben, die nach soltheii tsoeraiisfordcriiiigeii
iiud Kriegstreibcreieti alleiii übrigblieb. Frankreich liegt
heute iiiilitiirisclt reftlos geschlagen am Boden. Wenn der
Marschalt des Weltkrieges, Petaiin und Geiieral Wett-
gaiid, der an der schiuipflichen Behandlung Deutschlands
in Eouipiågtie im Jahre 1918 erheblich beteiligt· war,
heute die Bedingungen Dcittschlands fiir eiiie Tsaffeip
ftreckuttg erbitteii, dann briiigeti sie daiiiit zuni Ausdruck,
daß sie den französischen Waffen keinerlei Ehatiee niehr
geben. Der Poiliu der sich zum größten Teil wacker und
zähe geschlagen hat, hat die iteberlegeiiheit des deutschen
Soldateti tiiid die furchtbare Wirkung der deutschen Was-
feii erkannt iiiid diirste unter keiiieii liiustätideti iiiel!r
bereit sein, fiel! ztt einem iveitereii Bliitopfer inijzltraiichett
zu lassen. Das ist der Erfolg einer Politik, die im frati-
zösischen Voll deii Haß gegen Deutschland ft!steiiiatiscl!
pflegte, die fiel! deiii Diktat der Juden itiid der ititeritatio-
tialeu Plutokraten tinterwarf nnd die im Geiste eines
Richelieu von der Ausdehnung Frankreichs bis iiber deii
Rhein träumte. Jetzt erklärt Aiarfchall Petaiii, daß F»raiik-
reich die Waffeii niederlegen iuiisse. Einer der Hauptschtik
digen am Kriege liegt am Boden, auch den zweiten ivird
das deutsche Schwert zu treffen wissen. Der deutsche S»ol-
dat hat den Sieg über Frankreich errungen, die deutsche
Politik Adolf Hitlers hat der Welt gezeigt, das; durch die
jungen, starken Völker Europas die Erneuerung der alten
Welt vor sich gehen titusz.

Peinliitte Ueberraschung tu Beiaiicoti
tFrauzöfisclse Urlauber hielten die Deutschen fiir Etig»l»ander.

Die völlige Verwirrung, die bei der französischen Fuhrittigbesteht, bewe sl folgendes Erlebnis: Als eine Panzerdivifioii
den Bahnl!of voii Besatieon besehte, lief �in »d»e»mselb»eiiAugenblick der sal!rplanniaßige» D-Ziig aus »» wsissszi · -
Viele Urlauber, Darunter zahlreiche hohe fratizosiscl!e O fiziere-
waren aus das Erscheinen detttscher Dritppeu o tveti g vor-bereitet, daß sie die Deutschen sur Euglauder hielten. S e innr-
deii gesangeiigeiioittiiieii.

Franzölililterfsliiitittiitgsitroiiitudiesiittveiz
Allein die Stadt Priiiitritt beherbergt schon 10 000 Franzosen

Nach einem Bericht des Genfer Blattes ,,Suisse« trifft
infolge des ituaiifl!altsaitien Vordriugeus der deiitschen Divi-
sionen nach Stideii eiiie große Zahl voii französischen Fliichtsliiigeu auf Schweizer Boden ein, die sich voii Stunde zu
Stunde vergroszerr Pru»»utriit bel!erbergt bereits 10000
liichtliiige, deren Erschöpfung groß ist.chuleii eiitgtiartierr Ju Les Verrtdres aii der fran-

zzsjsch-schsveizertscheii»» Grenze wird »ein iinuuterbrocheiier Stromfranzösischer Zivilfltichtliiige in stidlicher Richtung festgestellt.
Hkjchsik Ittanttilte AUSZUIIDUUUC Itir

Rililielilkbll
Kette des Ordeiis voiii Joch und den Pfeilen.

«» Jui Auftrag des spanischen Staatsche s und Geueralissiiuius Franco überreichte der Chef des sptmischstt GENUS!-
stabs, General V i g on, dem Reiihsiniuister des Auswiirtigemvo u Ribbeutrop, die iichste spanische Atssztschttustgt USKette des Ordeus voiti Jo und den P eilen.

Jn einem Dauktelegrammau Geiteral {trauen bezeichnet
der Rei !sintnister die ihm zuteil gewordene hohe Ehruiig alsein neues Zeichen der engen Verbuudenheit und der
traditionellen Freundschaft zwischen Spanien und Deutschland.

Die Kette des Ordeiis voiii Joch und den Pfeilen ist eine
Auszei niitig, die bisher in Deutschland nur deni General-
feldtiiar chall Hermauu Göriiia verliehen wurde.

fiir die Laae aii der West out.

lteutittte Trauten in Miit
DNB. Ftihrerhauptqtiartien 17. Juni. Die F e ft u u g

Me h hat sich heute iiacl!mittag eiiier deutschen Abteilung
ergeben. a:

Die Festung Mel! tvar die Hauptstadt des ehemaligen
deiitfcheii Regieruiigsbezirks Lothriiigeti und wurde iiach detti
Frieden von Versailles zu detii fraiizöfifchen»»Departetii»etit
Moiiselle gefchlagen. Sie gehörte niit zu den starksten Stuh-
puiikteu der Magiiiotliiiie iiiid war von einein Kranz von
Forts tiiiigebeit. Während Mel; alleu Belageriitigeii in Den
Freiheitskriegeii staiidgehalteii hatte, mußte die Festung am
27. Oktober 1870 nach einem gefcheiterteii Durchbruchsversitch
kapittiliereu. Damals fielen dem Pritizen Friedrich Karl»»drei9.tiarfcl!älle, 4000 Offiziere und 173 000 Maiin iii die Haude-
Die Uebergabe der starken Festung an eine deutsche Abteilung
ist ein weiterer Beweis für Den vollkommenen Zitsaninieiibriich
der französiscbeii Arnieeti.

Englands lirutaie Faust
Der iigtiptifche Geueralftabschef vcrl!aftct.

Der äghptische Gesatidte in Rom, M iirad Sid Ah ined
stsascha, der seiiier Regierung dringettd gerateii hatte, aus
detii stumpf gegen Italien herauszubleibetn atidereusalls er
zurücktreten werde, ist nach der Schweiz abgereist Der agup-tische Generalstabsch « Aziz Al Sltiasri Pascha, »der
gleich il!tii scharf aiitibr·»iscl! eingestellt ist, ist von deii Eiiglaipderii verhaftet worden.

M · et L« " itDie agin - inie zet raitt
Yauchctide Buiiker und Pauzerkuppclir. � Ucbersttirzte
Flucht der Franzosen. � Die deutschen Truppeii

stoßen nach.
· PK »Wie» eiti iiiitiberwiiidlicl!er Wall aus Stahl und

Eisen» erstreckt sich entlang der Grenze Fraiikreichs die Magiiiots
li»iiie.« Das sagten itud glaubten bisher die Fritiizofeii undein großer Teil» der leicht beetnflußliaren tiusläiidischeii Presseschloß Bei! iii tiefster Ueberzeiigitiig dieser Ansicht aii � intimzwei � neben aber vergingen, als der deiitsche Heeresbericht
»meldeu konnte: Magiiiotli»ttie aus hundert Kilometer Breite.»Iiirchlt»r»o eti.� »An der Siidfront dagegeii hielt die befestigtefranzosif e Linie, deiiii h galt sie ta als ganz besonderstark. Ein �Bunter erhob f nebeii dein anderen Panzerttips
oel an Panzerkiippel lugte drohend iiber Die bewaldeten Höhen
Jiiin habeii» auch an dieser Stelle die iiberlegene deutsche Krieg-
»uhrtiiig,»dte itioderiieii Waffen, die Tapferkeit des deutschengziifattteristeii eiiie schwere Bresche iii die ,,iiiii"iberwiiidliche«Linie des Herrn vjlagtiiot geschlagen. Der Druck deii die deiit-
schen» Trtippeii ausubteii, war stärker als iiiaii es driibeii je«mais vermutet batte Die Liähigteit iitid der Aiigrifssgeift des
eldgrtitteii Soldateirtvareii kuhiier iiiid eiitsthlosseiter deiiii ieJllif! an der Siidfront ist die tiiiiigiiiotliiiie durthbrochetu nitd
schon in wenigen Tagen wird sie hier Etappe sein.

Olzen aus der Höhe aiii Waldesraud schießt dicker Qualm
auf Silhotietteiihtift heben sich die Bauzerlitppelii voii dein
Alteiidhiiiiiiiel ab, iiber deii ruhelos diiftere Gewitterwolketi
herziehcn Schritt fiir Schritt arbeiten sich deiitsche Jufautesristeii, betttaffiiet itiit leichtcii Titiaschiiieittietttehreik thaudgrtitiasten und Tltiaschiiieuptstoleit deii Stciltiaiiti hinauf Der Leitts
itaiit·»der ihiieii uorangebt, bleibt ab iiiid zu stehen, deiitet iiitider» tgtiiid ivariietid auf kleiiie Drahtc todt-i Kästchen Seine
tltiaiiiier verstel!eti ihn: Achtung �JJiinen! Liorsittnig geht esitiszetter vorbei an Den Stacheldrahttterhaucii und itiaiizerhliideri
Hilft!�: Jiu Sthlaiiilntoot gebt es tilter ein kleines Fliifzcl!eii.vorbei an einer gefvrengteit �ltrticie. Es hat titles iiichts ge«
stutzt. Der deiitiche Vortuarsth geht ituttiislialtstiiti meiter.iniiiter hoher deii Hang hinauf. deii rtiuiheudeii tiitttizeisttippelitentgegen �

Jii enger Froiit dicht itebeiiciiiaiider liegen im Abfchiiitt
e»i»iter eiiizigeii Ldeiitschcii Division weit iiber zivtuizitz franzö-sische sssaiizerttterke die zwei und drei Stockwerte tief in di.-
 Erbe gebaut siitd Droheiid richtet sitt! iiocls das Auge Der
itusähligeii Tlitiiizertitsttttslti gegen die letjtcti deiitltlseii Stel-lungen. aber die cstesihiitzc schweigt-it iiiid Die tiattze liiugebtiiits
tveist tioch die Spuren der iiberhtisteteii frtiiizissisclseit Flucht aus
Bis» obeii gestillt siiid die Tltitigazitie der �Bunter, kraihei ver-gusst Graiiate iiiit Graiiate iii deii ssititizeritterkeii · -
iatichtttolle iiticl! der aiidereii aus Eiiigiiiigstiir iiiid Sthießs

scl!artett aiisströtueiid Soweit das Auge über Die Höhen glei-tet, tot liegeti die französischen Pauzcrttterte Hier ttiid dort
werden tiocl! kleine Gruppen rauzösischer Soldaten gefangen-
getioiiiiiteii, die bei der libersiirzteu Flutht iiicl!t iiiehr recht-
citig betiachrichtigt wurdeii Die ssioilits iiiticheii eiitsetite Ge-ichter, als sie deii deiitsihen Jufaitterifteii gegeiiiiltersteheu
st ihnen iiicl!ts davoii lielatiiit, daß ihre Kauieradeii die ,,tiu»

·"iltertttiiidliche« tliictgiiiotliiiie aii dieser Stelle verlassen itiußteit
Iiacb beftigeii Kätiipfeii liegt l!eiite die Linie des �fperrnsbitigiiiot bereits l!iiiter der Spitze iiuferer Jufanterie Ge-
fchlitze iiiid Atiaschitieitgetvehre schtveigeit Achtlos geht derMttrschtritt deiitfcl!er Soldaten darüber· hinweg, und die lässige
Oaudlietttegitiig eities Laiidsers iiacl! rtickivärts ist bezeichiieiidsr UlricliMaleliki.
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Waaifeiider Ei! laudliaß
Fitrchtbarcs Erioathcii iii Frankreich. � Rchnaud als der

Haiiptveriiiittvortliche erkannt.
Der Geiifer Vertreter der Ageiitiir Stefaiii berichtetüber Die Stiiuuiiiiig iii Frankreich, die schliesilich zii d»er iii-

zwischeii erfolgteii itieitbilditiig der fraiizöfifcheii Regierung
führte. einige betuerkeiistverte Einzelheiten.

Er gibt zituiichst der Aiisicht Aiisdritck, »daß iiiaii auf fran-,ösischer Seite die Ansfichteii auf eine Hilfe Don attsivarts
iiegativer betirteile. Die öffentliche �JJieintttig Frankreich orteii-
iiere sich iiii Attgeiiblick iiach sltiarschall �Beta i it hin, der als
Gegeiispieler Revittiiids betrachtet werde. Rehn and» gelteandererseits als der Hauptveraiittttortliche fiir die
Unterordnung Frankreichs unter die britisck!eii Interessen

Die a ntisc tiglisihe Welle in Frankreich habe eiii b»e-
oetikliches Maß aiigcuoiiiiiieii. Man glaube sogar, das; diesehr scl!tvacl!eti eiiglifcheii Trtippeiieiiiheitetu die aiii linkeii
fsliigct der sogeiiatiiiten französischen Front operierteti, eherstine Belaftiitits Denn eine Hilfe darstellten.» Matt halte es
keineswegs für aiisgescl!lofsen, daß die Eiiglciuder recl!t bald
nicht iiiir voii seitcti des französischen Stecke-J, sondern auch
von seiten einzelner französischer Truppctiverbäude iii »Gefahrgeraten könnten, da der Englands-hast unter Den frauzosischeii
Soldaten iiugeheiire Fortschritte tttache. Die Soldaten scicii
davoti iiberzeitgt, daß sie von der eiiglifcl!eii Regierung als
völlig titiiiiilkes Opfer« preisgegeben ivordeii seien.

Das Heer, das sitt! tapfer geschlagen« habe, sei über Die
tjuiltiiiig Revnaiids tsegeuiilter dein Geiieralstab gera»dezii»eiii-hört. Aiati erinnere sich daran. das; Rehnaud iii seinen
Radioaiifpraclieii tiiid iii sciiieii iiedeti vor detii Senat alle
Zchiild über Die Niederlageu des fraiizöstscheti Heeres deiii
sxsjeiieralstab zugeschriebeii habe, wihreiid doch die großte»»Ver-
aiitwortitiig aii der Lage, iii der sch heute Frankreich bt.«s»iiide,
ausschließlich iener Klasse von itikerii zuzuschreiben sei,» der
dtietsiiatid selbst angehöre ittid die sich l!eiite eiufach»»ii»t einen
sicheren Schlupfwiiikel ztiriickgezogeii hätte. bittet; durse iiiaii,unt die feitidselige Haltung des Heeres gegeiiiiber Rehuaiid zu
verstehen, iiicht vergessen, daß Rehitaitd tapfere iiiid iiicl!t inehrals andere schiildige Geiierale wie Gatiieliti iiitd Korap habe
verfchwiiideii lasseii.

Letzte Vlutorgie Des Juden Mandel
Ferner erzählten Flüchtlinge, das; der Jude iltiandel

iioth kurz vor deiii Fall von Paris iuit der Ansrede der
�fünften Siblonne Hunderte von stiinitiarischen
Erfchießuiigeii habe durchfuhren lasseii. »Manwisse beispielsweise nichts über das Schicksal der sieben
Jouriialisteii der Rechten, die iisingft verl!aftet wurden, weil
sie gegeii die eiiglaudl!örige Politik Rehnaiids Stellitiig»nah-titeii. Es scheute, daß iiiaii sie unter die Opfer des iudischeit
iitiiiiisters einreihen iitiisse.

Jii Anbetracht der Lage, iii der sich Frankreich befinde,oeriirteile iiiaii auch iii Geiif sehr scharf die Tatfache,»daß
ausgerechnet iii einem solchen Augenblick einem Ju»deiider Aiiftratt erteilt toordeti sei, die Ordnung uiit alleii �mitteln
aiifrechtziierhalteiu voii Denen auch ein Franzose uiit Vor-
sicht hätte Gebrauch itiacl!eii iiiiisfeii. Diese Ansicht erkläre
auch, weshalb das fratizösische Volk nnd d»as
französische Heer Rehtiaiid h»asseii, der »iiicl!teinmal die tiatioitale Ehre habe schitheit können, iiiid iii dieseiit

Co 
,-

Aiicieiiblick alle Shiiipttthieti Petain und Lebriiii entgegen-
bringen.

Mostdu aii binnen 1111D Lettlattd
Aiiiiiihiiie der isussiscljeii Forderungen.

Wie auitlitli aus Moskau verlautet, hat die Studien-ersie-
rtitig aii die Regiertiiigcii voii Letllatid iitid Estlaiid gleich-
latiteiidc Notcn gerichtet, in Deneujibttlirbe Forderungen vor-gebraiht werden, wie die bereits voii Litaiien angenommenen.

»Jii Den _�Jiaten an Lettland itiid Eftlaiid stellt die Sowie!-Fetiieriittii fett, daß» diese beideii Staateii die sogenannte ballt-
scl!e Alliaiiz itach der liiiterzeichiiiitig der« Beistaiidspakte iuit
der Sotvsetiiiitini iiicht aiifgel!obeti. sondern im  Stegenteil ver-stt»1r»kt»hiitteii durch die Eiulteziehiiiiti Liiaiieiis iii dieses Blind-
iitsshsteiitiittd Durcb Den Bersticlu auch Fiunlaiid zur baltistheii
Alltaiiz hniettiziizieheitsp Die Sotvjetreiyieriiiig könne diese Poli-tik. die deiii iiii Herbst vorigen Jahres abgeschlosseueii Bei-
ttaiidspatt »zn»ivid»erlaiife. nicht iinbeteiligt zuschaueiu iitii-soitiel!r,» als sie selbst ihre atis deii Beistaitdspaktcti resultiereiideii
Verpjlichiuiigeti auf das» geiiaiieste eingehalteit habe. DieSoivictreitieriittil sehe iii der baltiscl!eii Alliaitz iiicht iiiir eiiie
Gefahr, sondern auch eiiie direkte Bedrohutig gegen die formiert:fcben Grenzen.

Infolgedessen betrachte die Sowietregieriiiig folgende Miiii-nialfordertitigieii als absolut tiotiveiidig: I. Die Bildung einerneuen Regierung iii Lettland und Eftlaiid, die fähig
und ivilleiis seien, die Bediiigiiiigeii der Beistaiidspakte ehrlich
durchzufiihreih 2. Den fr e i e n E i ti z it g fii r d i e so w i e-
tifcl!eti T rti D p e u iiacl! Lettlaud und Estlaiid zur Bcsehung
der wichtigsten Punkte der beiden Länder. unt die Durchfüh-
rung der Beiftatidsptikie zu garantieren.

Sonntag abeiid haben, wie weiter mitgeteilt wird, die
Gesandten Lettlaiids utid Estlaiids detii Regieruiigschef undAiißeiikoiniiiisstir ibiolotoiv das E i n v e r st ii n D u i s ihrer Re-
gierttiigeii zu den Forderungen der Sowjetregieruiig mitgeteilt

Die neue tttaniithe Regierung
Atutlicls w»ird die Lifte der tieueti Regierung bekannt-

gegeben: Aiinistertttiisideiitz Jttstas P a l eck i s, Vize-9.tiitiister-
prasidetir und Aiiszeiiiitiiiisten Krevektltiickeviciiis, liberiiititiiit
gleichzeitig »das Aiiit des Verkehr»sitiiiitsters, Kriegsiuiiiister unDQberlieschlshalten General Vitkaiisktis  bishcr Oberbefehls-

« Islaiids energischer Protest
Gegen den gewaltsamen Uebergriff Englands

» Rachdeiii bisher über »die» Besetziitig Jslauds durchbritische Driippen aui»10. Mai keine uäl!creu Nachrichten vor-
lageii, erfährt seht Ritzaus Biiro, daß die isländiscl!e Regie-rung am 10. Mai iiiiiiidlicli iind»s riftlich gegeii die englische
Bese un»g» Jslands einen euergis en Protest eingelet hat.Glet zeitig hat der isländische Geschäftsträger in London
gegeniiber der etigliscl!eit Regierung schärfstcns protestiern

» Der isländischeii Protestnote heißt es: ,,Aiis Anlaß der
uiili»t»ari chen Besetzniig»»Jslaiids durch welche die Neutra-litai chw»e»r gekraitk»t und die Selbständigkeit des Lau-
des eingeschraiikt worden ist, muß die Regierung auf ihreåffizielle Mitteilung vom 1 A ril hinweisen. iii welcher ziimnsdru»ck gegebeit wurde, daß ·sland an eineni Bündnis iiiii
irgeudetuer Partei weder teilnehmen köniie noch wolle unddaß es gegeii lede Aiatsznahme protestiereu werde, die im
Gegen »ein zii der erklärten Neutralität Jslands stehe. JitUe ereinstimmtiit hiermt legt die Regierung Jslatids einen
energischen rotelt gegen den gewaltsamen Uebergrifsein, den Einheiteii des britifchen Heeres begau en haben. Eswird volle Erstarrung des Schadens, er durch denBruch des Status slauds als freies, neiitrales Reich enttstanden ist, erwartet.

Aus �Einig? Der Tatsache, daß der· deutfche General»oiisitl in »·eyk1avik a»i»is eiiieni britischen Kriegsfchifs nacktE n g l a it d u b e r g e f_n h r t worden ist, hat die isläiidiscl!e
xttegierting ebeufallseiiieti Protest eingeleitet iiiid durchpatere Deniarchen bei deii britiscl!eii Behörden auf freie Heini-eiidiiiig gedrungen.



»Ich schtniire bei Gott diesen heiligen e11
Reltrntenvereidtgung unter dem pilsudsltlhügel

PK. Ueber dem alten deutschen Krakau flattern bie
Fahnen des Sieges. Das Hcldcnlied der deutschen Westsront
hat feine jubelnden Töne bis in biefe ferne östliche Stadt
dringen lassen, und fast ist es, als klängen die ergreisendetr
Weisen des ,,Ntederländischen Dankgebetes« noch bis zur
Stunde in ihren ehrwürdigen Mauern nach. Wo immer hier
deutsche Menschen dem deutschen Schicksal verschworen,
hämmert ein einziger Gedanke die jtählernen Worte in Herz
und Hirn: �im uns der Sieg«. Es konnte daher keinen
schöneren Augenblick geben als diese Tage tief empfundenen
Dankes und ehrlichster Bewunderung für den heldenhaften
Einsatz deutscher Manneskrash um junge, deutsche Rekruten
zur gleichen Stunde aus des Führers höchstes Gebot, der
�Treue bis zum Tode, zu vereidigen.

Es ist ein lichter Vorsotnmertag Jn verschwenderischer
Fülle hat die Sonne schon in den frühesten Morgenstunden
ihren goldenen Schein auf die roten Dächer des Wawels
und die träge dahin fließende Flut der Weichsel gegossen.
Türme, Kuppeln urtd Zinnen glißern in ihrer strahlendeu
Pracht. Während auf den breiten Straßen und in den zahl-
losen winkligcn Gassen der Stadt das Leben geschästiger
ålltenschem wie täglich babinflutet, hallen einige Straßen
vom Marschgesang und Gleichschritt grauer Kolonnen wider
Jhr fester Schritt, ihr munterer Marschgesang, ja ihre ganze
Haltung läßt erkennen, daß diese Männer im grauen Rock
vielleicht ebenso selbstbewußt schon einmal im Dröhnen der
Granaten marschiert find, vielleicht auf denselben Straßen
dieses Landes, vor Warscham Modlin oder Tomaszoio Aller
Blicke sind aus sie voll Bewunderung, vielleicht auch voll
Haß und Furcht gerichtet. Und während die einen über«
legen, wer sie wohl fein könnten und die anderen sich in
banger Erinnerung von ihnen abwenden, fällt das Wort,
,,Rekruten, deutsche Nekruten«, in den Lärm der Straße.

Einer hat es in die gassende, in die ehrlich begeifterte
Menge geworfen. Keiner aber kann umhin, festzustellem daß
hier- des Führers jüngste Soldaten marschieren mit der
ganzen Haltung eines unsterblichen Preußengeistes Zweiselnd
schütteln alle jene, die deutsches Soldatentum kennen, den
Kopf, daß diese jüngsten Waffenträger der Nation junge
Rekruten fein feilen, die vor einem Monat noch am Schraub-
stock, in einer Werkftatt, am Schreibpult oder aus dem
Katheder eines Lehrraumes gestanden haben. Und doch: Es
sind unsere jüngsten in einer Heerschau deutscher Helden
und Kämpfer, und das brennende Verlangen, die Palme
des Sieges mit in die deutsche Heimat zu tragen, ist ihnen
schon fegt auf die Stirn geschrieben. So aber wie sie an
diesem Donnerstag zur Beleidigung marschieren, werden sie
einmal mutig gegen den Feind schreiten.

Auf der großen Wiese, die längs der Straße vor dem
Pilfudsklhügel liegt, wird Schlag 9 Uhr dem Stadt-
kommandanteu von Krakau eine stattliche Anzahl junger
deutscher Rekruten gcnreldet Unter den Marschklängctt des
Standoetrnrtsilkorps schreitet der General die Front ab. �bei!
unb attfrecbt sind die Blicke der neuen Soldaten, stolz und
selbstbewußt ihre Haltung, rnit der sie dem großen Augen-
blick ihres soldatischen Treueids entgegenschern Noch einmal
spricht ein Osftzier von der Bedeutung des Fahneneides zu
ihnen, nachdem das Musilkorvs über bas weite Feld das
Lied � Sieger Gott wir loben dich« ertönen ließ. Die Stille
dieses friedlichen Voisotnrnertages zerbricht ein lautes
Kommandox ,,«Stillgestateden«. Beretdigrcttgsosssziere und
Neksuten vortreten. Und während viele Hunderte deutscher
Schwurhärrdc sich zum Himmel erheben, fallen langsam und
feierlich die Worte des Eides. Darauf schreitet der General
selbst zu der mit der Kciegsflagge bedcclten Rednertribüna
Weit und« durchdringend klingt seine Stimme über die
Gewehrphramidetn die Maschinengcwehre und einem auf-
gefahrenen Geschütz zu den Männern hinüber. Der Größe
und Bedeutung dieser heiligen Stunde deutschen Wehrerlebens
läßt er sie bewußt werden, mit diesem Augenblick Soldaten
des Grofseutschen Reichs und Angehörige der größten,
tapfersten und ebenso gesürchtetften Wehrmacht der Welt
geworden zu sein. Das alles geschehe in einer Stunde, da
der deutsche Soldat an der Westfront mit seinen größten
Erfolgen die Welt in Staunen versehn. Wenn der Führer,
so schließt der General, in seinem Tagesbcfehl über die be-
endeten Heldenkäwpse aus flandrisehcr Erde zum Ausdruck

sie s- «- �n
im weitesten Sie-engst-  Nil-Bootes,

brachte, daß er in dem größten Vertrauen auf feine Soldaten
diesen Sieg erwartet habe, so schaue er in Der heutigen
Stunde dieser Nekrutenvereidigung mit dem gleichen Ver-
trauen zu diesen jüngsten Wassenträaern der deutschen Nation
auf unb baue auf sie. Mit der Ehrung des Obersten Be«
sehlshabers der deutschen Wehrmacht läßt der General seine
Worte ausklingen. Noch einmal geht sein Blick über die
langen Reihen der grauen Kolonnen Wie ein Mann stehen
sie da, und der General läßt ihnen durch ihren Hauptruann
feine vollste Anerkennung ob ihrer tadellosen militärischen
Haltung aussprechen. Noch einmal läßt das Komntando
»Stillgestandcn« die jungen Rekruten schlagartig zusammen-
fahren. Der General verläßt den weiten Maß. Dann rücken
auch die Mannschaften ab, es gibt den ganzen Tag dienstfrei·und über Krakaus alten MauernJleuchtet ein Feiertag
deutschen Soldatenlebens. ohannes Neumann.

mitlesen i1: London
Die Nachrichten aus Frankreich haben eine

stimmung hervorgerufen.
Aus London wird genieibet:

vollen Sturz bes Gitnstlittgs der
Rcyttaud, hatte itt der· cnglischcrt schon Ent-
tärtfcltrttrg und Bcftürzuttg ausgelöft. bekannt wurde.
daß dic Franzosen dic Waffen tricdcrlcgcn wollten» wurden
die Loudonet Bürger von ciucr wahren Pauikftirrrtttrtttg er·

·. In dcn Straßen, vor allen: vor Dowuirtg Strcct sit,
sarumcltcrr sich Pictrschcrtgrrrppctt, die mit besorgte-n Gcsiclttcrtt
und in ofzcr Erregctttg bie Folgen des französischen Zu·sammcttbructts diskutierten. Obcrkrlcgsltctzcr  shurcttlll, der-
uoch kurz vor Rcnrtauds Abgang nach Bordcaux geflogen war
und vergeblich versucht hatte, feinen Buscnfrcttttd zu halten111b Frankreich zu weiteren: nutzlosen Blutvecglcßctr zu über-
reden, hatte ben ganzen Ptoutag über ausgcdchutc Bespre-httttgcn über bie Fortschritts  bes Krieges. den England nun
tllcin führcrt muss.Die Loudouer Presse hat kroch am Vormittag versucht, den
Schock abzufchrvirchctn den Revnauds Verfchtvindeu irr der
Icffetttlicltkcit hervorgerufen hat Besonders bezeichnend fürdie Nleutalität der britifcherr Atlutokraten und ihre unüber-
troffene Borniertheit ist der Konturcntar der  i me s� Diese
alte Liigerrtatrre hat wahrhaftig noch in letzter Minute einen
kümnrerlichett Versuch unternommen, bas srctnzösische Volk zur
Fortsetzung bes Krieges zrt bewegen. »Ja dieser schwerenStunde«, so konnte man da wörtlich lesen, �nimmt ieber Eng-
länder, der Frankreich zum weiteren Kämpfen drängt  i!. eine
schwere Verantwortung auf sich. Ohne Zögern kann aber
England diese Verantwortung aus sich u irren. Denn �
Englands Schicksal liegt setzt auf der Waagschale.« Da hatten
es also die Franzosen noch einmal schwarz auf weiß, warum
sie irr Wahrheit diesen Krieg führen follten.

Freiherr v. Gablenz Oberst
Jn Anerkennung besonderer« Verdienste befördert.

wahre Partik-

schmach- 
Paul

Ju Airerkertttuug besonderer Verdienste ist mit Wirkung ·
vorn 5. Juni vom Führer· und Obersten Befehlshaber der
Wehrntacht auf Vorschlag bes Oberbefehlshabers der Luft-
Waffe, Generalfeldtnarschall Gärtner, befördert worden: Zum
Oberst in ber Flicgertruppc der Oberstlcrttttartr Freiherr von
 Salaten z. »Oberst Freiherr von Ciablcttz ist weit über die GrenzenDeutschlands hinaus« bekannt als der »slsCgE�UdC Dkkkkkok DE?
Deutschen Lufthatrfa«.

deutsche �einem in Frankreich
__ »Ja schärfstenVerfolgttrtg stostcrt unsere Trrtppcrt dem zu-rucktlrttetrdetr Feinde nach. Jtutucr wieder« gelingt es, durch

blrtztchtrcllcs Znpaclcsrt für den weiteren Fortgang der Ope-
kattotrcrntrrichtiztc Gcszliitrdepttrtktc zrt beschert. So nahm der«bereits einmal i111 Dsiibäztieriebt genannte �Stoninianbeitr eines
Eibitnetireginients, Obctsllclllllttllt B a l et. feiner Division weitooraus, 111 tnbnem Lraudstrciclt Flugplcrh und Stadt St Didictd
betrachtet; dort mehrere Flugzcrtge und machte rocitcrc große«Beute. Lrtn »Pauzerrcgrrttcttt unter Führung feines STonnnan=
�neues, Olrerttlerttrrtrtrt Csberbach befctzte i111 lebten Augen-lzltcl vorszder sprengung durch den Feind eine äußerst wichtigecentebritclc. Das sind 1:11r Beispiele für truzählige andereähnliche Taten, «

Retdtgtrteasilaaae alter Ktctenet
- Besuch bes Rcichstorrrruisfars Tcrbovctr
Vort Trotusö und Narvik kommend traf Reichskotmttissar

Te rbovcu urit ruchrerett Herrctt feines Stabes in Kitte-
nes ein. Nach eiugcltender Beflchtigrrrtg der Stadt hatte er
urit den Vertretern der norwegischett Verwaltuugsbehördeu
und dem Oberittgcrticrtr der großen Eiseuhiitte lärtgere Be-svrcahurrgcrt über die kommende Arbeit. Vorn Kontmatrdertr
der Grcuzslclterrrugstrttpverr liess, er sich gcrrauesterts über die
Lage unterrichtete. Jtu Atrsclrlrtsz daran ltctlchtigte Storchs-kotrttnissar Terltovcu bie Eifcuhiittc in stirtenes 1111b_ flog gegen
Abend in Nichtutrg Nordkap und Hammertest zurucknach Tranks-s. Seit Sortutag früh tveht über· stirketres die
deutsche Rcichskricgsflagga .

die dick-»Ei- ist-staates

Jn ihnen öußenen For-m liegt die hohe
Geschmacks-Stute mitbegrrcjrrdetsdie sichs
aus dem {einen Zusommenkiong von

Forsmot und Mischung entwickelt.

Nenn-lau, den 18. Juni 1940
= Einen fröhlichen Abend vermittelte am Freitag

im Grimmsschen Hotel unser KdF-Amt im Rahmen der
Wehrmachtbetreuung Da am gleichen Tage die Nachricht
von dem Einmarsch deutscher Truppen in Paris eintraf, so
stand die Veranstaltung von vornhein unter Hochstimmunkk
die sich wohl auch auf die Künstler übertragen hatte. Nach
den einleitenden Begrüßungsworten von Pg Riedel rolte,
begleitet von schmissiger Musik einer Arbeitsdienstkavelle ein
vorzügliches Kabarettprogramm über die Bretter, das mit
seinem hier bekannten witzigen Ansager Willi Arnfeldh mit
den lustigen Akrobaten Hohlfeld, den wohldressierten ent-
zückenden Hunden der Frau Hella Suritta und dem viel-
seitigen Musikkünstler Mazoni schon in seinem 1. Teil von
den Feldgrauen stürmisch gefeiert wurde. Der vollbeseßte
Saal wurde im 2. Teil völlig in Bann geschlagen durch die
Randolfs, einer Weltnurnmey die die schwerste Akrobatik
mit einer geradezu verblüffenden svielerischen Eleganz dar-
zubieten vermochten. Starken Beifall ernteten auch die beiden
Turblnos mit ihrem urkomischen Nollschuhsketch als Ptt
und Patachory während am Schluß den Vogel der lustige
Nadler Max Rcco abschoß, eine Grotesknumrner von Form-it.
Alles in allem ein Abend, der den Betreuten, wie. den
Gästen in bester Erinnerung bleiben wird. Artur H.Knoblich.

= �Jidftfpielbaus Deli. Rund, die rei ende, hübsche, vom
Leben verwohnte Tochter eines reichen, wo lhabenden älteren
gern}. bat eines Tages einen ganz neuen  Einfall: sie will arbeiten!amrt wird st·e zum Mtttervunltt eines Geschehens, bas rerch rsi
an heiteren Situationen unb komischen Ueberraschungen Wenn
eine bezaubernde Frau den Herrn der Schöpfung den Kopf ver-
dreht, dann verwicieeln sich verliebte Plänleeleien und lustige
Mi oerftänbniffe. Und wenn die Männer ganze Kerle sind, dann
erle en wir, daß dieser ganz und gar hoffnungslose � Fall zu einemglückliche» Ende. führt. � .

Appell an alle Jmker
Dank der Förderung, die die deutsche Bienenwirtfchaft in.den letzten Jahren erfahren hat, konnte &#39; einen Stand er-

reichen, der weit über dem vor dem Weltkriege liegt. Die
Zahl der Bieueuvölker ist auf rund 3,6 Tlltillionett augewachseru
Htcäddattxllg pkkie Dtkzrcltsclzätigstplegttttrlg dBshTinzelnettdVolEles hatur annia ige zu u era er o · ie wir no nie tsteigert, je weitere Fortschritte die Königiurtetrzucht machtk NrPn
werden die Stufe: ztt einer Souderleift u ng aufgerufen,
die Dank und Arcerketctrttttg zugleich sein soll für die Förde-
rung, die der uationalfoztsalistische Staat der deutschen Bienen-
Zucht hat attgedeihcn lassen. Die in der Reichsfsachgruppe
Juli-er zusantmettgcfchloffenen deutschen Bienenzüchter sollenje Bieucuvolk 3 Kilogrartrut Honig zu einem gerech-te1i �Jßreis zu r V c r f ü g u n g stellen. Damit foll vor allen:
den Verwuudetctu ben Kindern, Greise« und ttrankett der
gute deutsche« Liiertctrhonig gesichert titerben, ber ia nicht nurein  iicilitfäilliiici, fonberi: auch ein wertvolles N-altrungs- tin-d
Heilmittel ist. Die zweckmäßige Verteilung bes auf diese
Weise arrfgeltraclttctr tsrotrigs wird durch die zustäudige Ptarkts
oraanifatixrtt getviihrleistet

· Lierlilltigtcj Etfcubahnfahrjt auch für neue Kricgsbcscltädigtr.Du« Ltcsrgttrrttrguugctu die siriegsbefcbiibigte bei Reisen inii
der Erteultahtr genießen, sind mit fofortiger Wirksamkeit aufdie krrcaslrefcltädicttcrr Tcilnchttter aru gegenwärtigen Krieg
attsgedehtrt worden. Fahrpreiserrrräßigrtngen werden zunächst
bei beftinnnien iilelfett gewährt, und zwar an Kriegsteilnehs
111er, btenuegen einer i111 Kriege erlittenen, amtlich anerkannten
Dtettstbetchadrxrttrrg darterrrdc Schädigung der Gesundheit zu-
Htckbehaltcrr Italien. Diese Krtegsteilttehtnek reifen zum halbenkyahrpretc 2. ober_3. Klasse bei Fahrteru die in urfächlicheru
»D,rrtanunctthcrtrg uut der ilLegsdierrftbeschädigung stehen, alsoetwa zur« Beharrdlrtrrg durch Fachärzte oder i1: Heilanstalterr
oder zum Besuch von Kurortctt oder zum Erholungsartferrp
halt oder bei Fahrten zu Ausbildrtngsichrgärtgerr usw. Fürrede einzelne Fahrt ist von der amtlichen Fürsorccstelle eirr
Atrtrag beim Abgangslrahrrhot zrr ftellen. Cärlfwertriegsbefdyü:
b1gte_�_b_. h. zu 5·0 ilirozettt oder« mehr erwerbslteschrärrcte Kriegs-bcfchadrgte »der denen der auf der Krtcgsdicnstberlchädigurrij
beruhende korveritclte Zustand die �Bennbutig der 2. Wagen-
klaue ertordc·rt. sonnen bei beliebigen Fahrten arti Fahrartspweis 3. Klasse» pie L. Atageuklasfc benutzen, auch wenn der
Fahrartsnrets schon eine Ekllläßlgllllg einschließt, wenn also
sitt? »der �halbe Fahrprcis bezahlt zu werden braucht. Erforder-lieb rst hrcrtur e111e �liefcbetitigtitig der amtlichen Fitrforgeftella
Auszetdcttr rtt noch e111e Reihe von Vergüuftigrtrrgetc für Be-gleitet oon �rtegsbeicbübigtei: vorgesehen.
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Franlreiilis milttiiriliiies Ende
Jm Spiegel der italienischen Presse.

Mit riesigen Balkeiiiiberfchrifteii unterstreicht die röiiiischePres e die Erklärung des Riarfchalls Petain im frauzofiscl!en
Run Frankreich, so schreibt der Direktor des »Gior-
nale d�Jtalia«, sehe angesichts des totaleii Krie es, dendie beiden verbüiideten Achseiiiiiächte iiii kühnen Wasfengaug
sü rteii, fein gesanites politisches und inilitärisches Systemzu amiueiibrecheiu auf das es seine getvalttäti e und be-
leidigeiide Jntranfigeuz gegen Deutschland und �statten auf·gebaut abe.

Die Magiuotliiiie sei umgangen nnd iiiiiiiehr iiberraiint
worden. Die Reserven des französischen Jmperiiiiiis an Wien-
schen und Rohftoffeii seien durch Jtalieus siriegseintritt ab-gefchnitteii worden. Die Politik des Riistungstvettlaiifes und
des überheblicheii ,,Rieiiials!«, die einem bewaffiieteii Zusam-
inenftosz statt eines rechtzeitigeii und klugen Uebereiiikoiisp
iueus iiiit Statten und Deutschland den Vorzug gegebeii habe.
habe Frankreich vor den totaleii Krieg der Achfeuiiiächte ge-stellt iiiid an den Rand einer tragische» itiid unabwendbaren
iiationaleii Krife gebracht. Deutschland sei entschlosseseine Aktionen bis ans Eiide durcliziifiihreiu ohiie sich iiiel!r
auf slicrhaiidliiiiiieii und Koniprouiifzlöfiiiigeii in der letzten
Stunde einzulassen Jtaliens Entschluß sei von der glei-
Uleii FeftigkeitDer siriegsciiitritt Italiens niache auch das eiiglifcl!-fraii-
»ösifche Siiianötier unmöglich, die Balkanläuder in
den Krieg hiiieiiiziireif3eii zii dem Zweck, Deutschlandund Jtalieu auf neue Kriegsschauplätie zu lockeii und sie wirt-
schaftlich zii isolieren. Der neue totale europäische Krieg trete
damit iii seiiie iiiteiisive und äußerst bedeutsame Phase ein.

Trügerifche Hoffnung aus weiteren Widerstand Frankreichs.
Die Rachricht voii dem Zusammenbriich der frauzöjisckzeii

xslrmee spricht eiiie so eheriie Sprache, daß auch die beruchtig-sen Verfchleieriiiigskünste des Loiidoiier Ruudfuiiks nicht aus-
reichen, um dieses Ereignis unter phaiitasieschwaiigereiissicebelwolkeii als unbedeutend hiuzustelleiu Bedrückt uiiiß
England zugeben, die Rachricht Påtaiiis sei in London
·«-it großer Betriibiiis ausgenommen worden.

Auch heute noch, in allerletzter Minute, llaiiiiiiert sich derxtondouer Ritudfiiiik an die Hoffnung der britifcheii �Blute:
traten, daß Frankreich sich doch nicht in iiebergabebediiigiingeiifüge und weiter Widerstand leiste. Es gehört schonJie ganze englische Skrupellosigkeit und Brutalität dazu, 11111
angesichts des völlig zerfchlageiieii Frankreichs zit erwarten,die franzöfifcheii Soldateii würden vielleicht fich doch noch
bis zum Weißbliiten fiir die Juteresseu der Londoiier
iszeldfäcke in die Schlacht treiben lasseii.

Boruiert und geschwollen wie immer, läskt sich der Korre-
ipondeut der englischen Reuteragentiir, l!iiiter dem sich
natürlich der Oberhetzer Churchilt versteckt, vernehmen. Er
erklärt grofkspiirig: »Die britiscl!e Regierung ist ent-
schlossen, deii Kampf fortziisetzeiut Wir können
nur hinzufügen: ,,Deiitfchlaiid aiich!«

Der bulgarische General Schekoff stiftet deii �Pour le mente"-
Ehrenfold für oerwiiiidete deutsche Soldaten

Der biilgariscl!e Genera! der Jnfaiiterie»Scl!etoff, der
im Weltlrieg Oberbefehlshaber der bulgarischen Armee· warund mit dem Orden �Pour le m F&#39; r 1te" ausgezeichnet
wurde, hat, erfiillt von aufrichtiger Anteilnahme aii den iieiieii
Heldentateii und Siegen der eiiizigartig tapferen deutscheii gut:�baten, gebeten, dasz der ihm zukommende Ehrensold als Tragerdes Pour-le-meri&#39;te-Ordeiis fiir die Dauer des» Krieges»deniDeutschen Roten Kreuz zugunsten vertviiiideter Soldaten aber-
iviefen werde.

Zwei Millionen Wehrtiiiiiiiier
Starlcr Andraiig von Freiwilligeii zur vvruiilitärischeii Wehr-erziehuiig der Stil.
» Der Chef des Hauptanits Fiil!riiiig der SA., Obergruppeipfuhrer Jii tt11 e r, gewährte der RSK eine Uiiterrediiiig iiber

der vormilitärischeii Wehrerziehiiiig die die SA.
nach den Weifungeii des Stabschefs auf breitester Grundlageund währeiid des Krieges nach dem Grundsatz der Freitvillig-
keit duril!fiihrt. Es ist zunächst darauf hinzuweisen, das; dergrvßte Teil der Sturmabteiliiiigeti i111 felbgratten Rock unter
den Fahnen und Waffen steht. Bis zu 70 v.  einzelner
Gruppen dienen die politischen Soldaten iiiit rund 80 v.ihres Fiihrerkorps � allein 95 v.  der Staiidarteiifiihrer �
in allen Wehruiachtteilein Jn gleich selbstverstiiiidlicher und
schweigeiider Pflichterfüllung leistet die SA. iii der Heimat
ihren Dienst.

Obergruppenfiihrer Jüttuer betonte dabei die Anerkennung,
die gerade wegeii der voriiiilitärifcl!eii Wehrerziehiiiiii höchste
Fiihrungsftelleii der Wehrmacht ausgesprochen haben. liebereine Million deutscher siiiäiiiier hatten fiel! bereits Ende 1939
in die Kriegswehrniaiiuschiifteii eingereiht, itiid heute zählen
die Scharen, Trupps und Stürme nahezu zwei Riillioiieii
Wehruiäiiiieu obwohl inzwischen ein starker Anteil der Er-
fasten nach einer dreiinoiiatigen Wehrerziehiiiig in die Reihen
der Wehrinacl!t gerufen wurde. Nach auftreiigeiider Berufs-arbeit, oft unmittelbar von den Fabrikeii. Biiros iiiid Feldern,
treten die Wehrniäiiiier zum Dienst an, der sedeu unnötigen
Drill vernieidet, aber hohe Anforderungen an Eharakterstärke,
körperlichen Eiufatz und rasche Entschlitßkraft ftellt. Der Wertder voriiiilitärischeii Wehrerziehiing der SA. wird nicht zuletztdadurch anerkannt, daß fchou nach iirzer Zeit die von der SA.
geschulten Kräfte bei der Truppe vielfach als Hilfsaiisbilder
eingeteilt werden.

Allerlei Neuigkeiten
Errichtung eines »·Mufeiiiips der «Kriegsiiiarine«. Der

Oberbefehlshaber der Kriegsmarinehat im  Einvernehmen mitdem Reiihserziehiiiigsniiuifter bestimmt» das; die sherige
Kriegsmarinefaminlung beim Miifeuui sur Meereskuiide dim
Oberkommandv der Kriegsniariiie iiiitersteltt wird und die Flie-
zeichnung erhält .,Museum der KriegsmarineÆ Die vrgaurstorischeBindung zum Institut fiir Meereskiiude wird dalgelöst. Das Museum der Kriegsmarine wird die Haupttra
tioiiss und Erinneruiigsstätte der siriegsmarine·sein.

Feuer« auf ciiglifcl!eiii Dampfer in Scl!anghai. Die esauite
aus über viertausend Ballen Baumwolle bestehende adiiiig
des englischen Dampfers ,,52·llipore« ist kurz nachher Ankunftdes Daiiipfers in Schaughai verbrannt. Das Schiff selber er-
litt dabei schwere Beschädigungeu

Neue Erdftösze in der Türkei. ·Ju den letzten Tagen wur-
oeii aus verfchiedeneii Teilen Mittelauatoliens wieder neue
Erd "sze gemeldet, zuletzt aus der Stadt»s2ln«ias»iya, wo einiger
Sachfchadeii angerichtet wurde. Jn der·Turlei sind seit Januar5,2 �tviiilionen tiirkiscl!e Pfund fiir die Erdbebeiibeschadigteu
gesammelt worden.
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Schweden verlassen England. Wie Stockholnief Blätter
melden, verlassen etwa 200 in Englaiid ansässige Schweden die_ englische Insel, um fiel! in ihre geimat zuriickzubegebem Siewerden die Heinifahrt mit demepotfahrzeug ,,Patrteia« an-
Freien.

Jtalieuische Gebirgstriippeii auf dcui Voriuarfclt zurAlpeufroiit Weltbild lMt

Duribtiriiiuiia der Betriebe
nach Arbeitskräften für die Rüftungsinduftria

Seld e über

der 
werden.

ist.
der Eiusati der Facharbeiter sofort zu überpriifein

Soweit sie nicht bei Fachaiifgabeii beiiötigt werden, iniifseu
sie Betrieben mit vordriiiglichetii Facharbeiterbedarf zugeführt
werden. Der Bedarf an Augeleriitein an Hilfsschlosseriu Hilfs-
dreherii usw. soll durch Verstärkung der Anleriiiiiaßiiahiiieii
befriedigt werden. Für Eiilistuiixisaiifizabeii besteht auch eiii vor-
driiiglicher Bedarf an Hilfsarbeiterii

unabhängig von dcii Stillegtiiigsiiiaßiiiihnicii der.Be3irks-
ioirtschaftsäiiiter werben nunmehr, wie Oberregieriiiigsriit Dr.
Hildebraiidt i111 »SJieichsarbeiisblatt« zu der neuen Anweisung
des Tiiiiiiisters bemerkt, zwccktiiäßiii Betriebe aller T3irtschiifts-
zweige, z. B. der»holzverarbeiteiideii Jndiistrie Glasiiidiiftrie,
Papierz Zellftoffz tpolzstofferzeiiksiiiig, Papierverarbeitiiiig
Druck. der, Textil, Rahrungs- und Getiußuiittell!erstelliiiig
usw. daraus zu überprüfen sein, wie weit Kräfte fiir
lriegswiclsiige Aufgabeii freigestellt werden kön-
iieii. Der aiigefpaiinte Arbeits-einsah rechtfertigt auch einen
Abzug von Kräften fiir eine begrenzte Zeit. Die Dienstverpflichs
tiiiig vorübergehend freigefetzter Kräfte hat dann iiiit der Auf-ge zu erfolgen, daß sie bei Bedarf dem alten Betriebe wieder
zur Verfügung stehen inüsseir.

Zur iiiiterftiitziiiig der Arbeitsäiiiter bei diesen Betriebs-
ouichprüfiiiigeii solleii in großem Umfang Koiiiniissioiieii
eingesetzt werden, und zwar i111 Bezirk jedes Arbeitsauits
fiir die kleineren, iedes Laiidesarbeilsamts fiir die größereii�Betriebe von etwa 200 1111b mehr Kräfteii sowie eine Reihe
voii Reichskoiiiiiiisfioueu fiir die ganz großen Betriebe, mit dergleichzeitigeii - Aufgabe der �Durchleuchtung " z
Wirtfchaftsräiinie iiiiter den Gesichtspunkten des Ar-
beitseiiifatzes Arbeitskriifm die deii Arbcitsplatz wechseln, sind
nach ihiafzgabe ihrer  Eignung ausschließlich bei kriegswirp
fchaftlich vordriiiglicheii Aufgabeii eiiizusehein Auch sämtlicheknrzarbeitciideii �Betriebe werben nochmals sofort überprüftBot alleui aber ist eiiie

Verstärkung des Fsrauciieiiisalzes
vorgesehen. Dabei soll der Ersatz iuäiiiilicher Arbeitskräfte
durch Frauen betrieben werden, daiiiit die so sreigestellteii ihiäiu
iier bei Arbeiten eingesetzt werden können, fiir die Frauen
nicht in Betracht kommen. Abgesehen voii der Gewinnung
weiblicher Arbeitskräfte durch Auskäniitiiiiig iiiid Stillegiiiicider Betriebe iiiiisseii in erheblich stiirkereni Uiiifaiige als bisher
Reserven an weiblichen Arbeitskräften mit allen Lliiittelii zurArbeit herangezogen werden.

Als Gegenftück zu diesen Auiveifuiigeii iiber die Sicl!eriiiig
weiterer Llrbeitskriifte schreibt der Erlaß eiiie scharfe Prü-iuiigder Kriiileausorderiiiigeii der Betriebe vor.

Freiburg. Vierjähriges Kiiid ertruuken Der
vierjährige Werner Hussek von der Landeshiiter Straße wurde
ini Isilheliiisliade tot aufgefunden. Der Kleine war mit seiner
Riutter nach der Wilhelinstraße ziir Grosziuutter gegangen, die
gegenüber dem Wilhelmsbade wohnt. Von der Wohnung aus
war der Junge nach unten gegangen, um vermutlich 1111i ande-
reii Kindern zu spielen. Bereits iiacl! zehn iIJkiiiuteii, als
nach ihiii gesucht wurde, war er nirgends zu finden. Die Stich-
niaßiiahiiieii führten fchließlich zu der Auffindung des Kleinen,der ertrunken war.

Waldeiibiirg. Weiteres Todesopfer der Gas-
v e r g i i t 11 n g. Wie berichtet, war hier in einer Wohnung ein
Ehepaar gasvergiftet aufgefunden worden. Der Mann war
bereits tot, während die Frau noch Lebenszeichen voii fich gab
uiid ins Krankenhaus gebracht wurde. Eine Rettung ivar nicht
mehr möglich, auch die Frau ist gestorben.

Oppeln. Heiuikehr einer aIte11 gerettetenFahne. Durch sein heldeniniiliges Ein::reteii während der
Anfstaudszeit iiiid unter poliiifcher Herrschaft gelaiig es den!
daiii-aligen Kaiiieradfcijastsfiihrer der Kriegerkaiiieradscltaft

ta haiiiiiier ini Kreis Lubliitiich Gasthaiisbefitzer Paul
 dse FcshUe de! Sriähi Heisa« einiisckziifj DLUIZUD
griff der Polen zu entziehen, obwohl man ihn immer wieder
schikaiiierte uiid politische Aufstäiidi cl!e ihn mehrmals an· dieWand stellten, uni ihn zu erfchießen Auch als Kivitfcl!iiifki ini
Jahre 1928 feine Heiinat verließ, da er es unter dein Druck pol-
uifcher Schikaueii nicht niehr aushielt, gelang es ihm, die
Fahne zu verbergen uiid in Sicherheit zu bringen. Sie faiidin der Dorskirche Rüfterii eiiieii Ehrenplatz iiiid harrte nun-

des Rufes ihrer alten Kriegerlaiiieradscl!aft. Aiii »ver-
gaiigeiieii Soiiiita besichtigte Gaiikriegersiihrer voii Schienen,
skBrigadefiilirer leueraliuajor a.D.vou Schwerch iii Kofc·l!»eii-tiii lKreis Lubliiiitii die Kriegerkanieradfchafteii des Kreises.
Dabei übergab er die alte Fahne wieder ihrer Kriegerkaiiierads
schaft iiud überreichte den Kriegerlanieradfchafteii des Kreisesdie ueiteu Fahnen.

Sänger: Franz Otto, Nauislau  Gebiet! Drum: Franz Otto  vomar
schttitkH!Buchdruaierek,SIais-iiik. . Berantivortltchzur diegesatiitel 11g uiid densnzetaentekl Daiiptsch leite: rang Otto,

staut-lau. sur Bett it! lustigen-Preis! e Dir. 6 gültig«

Für die uns anläßlich unserer Eheschließung
erwiesenen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Hans Peter und Frau
Herta, geb. Goldbach.

Namslttu, im Juni 1940.

Heut verschied nach längerem Leiden
unsere liebe, gute Mutter

Pauline Maskos
geb. Amlritscltlte

im 8L Lebensjahre.
In tiefer Trauer

für alle Hinterbliebenen:

Familie J äschke.
Sande, den 16. Juni 1940. «
Beerdigung am Mittwoch, den 19.Juni 1940, I Uhrvom Trauerhause aus.
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mit großen Lagerräumeu und
Wohnung in der Stadt
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�f. Vom 18. bis 20.Juni

" Ein hoffnungsloser Fall
 mit Jenny �Ingo, Karl Ludwig Diehl
r? Hannes Stelzner, Heinz Sillfllel�.

Ein herrliches Filmlustspiel mit dem Prädikat:
us; Künstlerisch wertvoll.

�"��"""�°" Weit! iiii lii
zu verkaufen.
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Bild: NSV-Sdtlesien-Ardliv
s. Reichsftraßenfammluiig für das ,,ltiiegshilfswerli

des dentscheu Roten Kreuzes«
Görlitz Ansstelluug �Metall � Porzellau»�-

Glas«. Jn der Oberlgiisitzer Gedenkhalle erfolgte die Eroff-
nuiig der voii den Stadtischen Kunftsanimliingeii uiid deui
Verein für das Kuusthaiidwerk der Oberlausitz veranstaltete
Wilhetin-WE-geiifeld-Aiisstelliiug »Metall »� Po ellaiiGlas«, die den Zweck verfolgt, die Bevolkerung m·it fortn-
chöiieii, voii Kunstlerhaiid entworfenen Erzeugnissen »derIndustrie bekannt zu iiiacheii. Es handelt fiel! um Entwurfe
ür Hausgerät aller Art aus den Werkstoffeii Metall, Porzel-
an uiid Glas, wobei das charalteristische Rierkiiial aller Muster
eine vollendete Harmonie zwischen ormfchönheit und der
praktischen Verwenduugsmoglichkeit es Gegenstandes ist.
Prof. Wagenfeld gestaltete die aus deii genannten Werkftoffeii
iiiid von der Industrie ausgeführten Gegenstände nicht nur
allein vom kiinstlerifchen Gesichtspunkt aus, sondern er berück-sichtlgte bei der Formgebung und der Wahl des Materialsstets den Verweii ungszwech so daß keine Luxusartikel ent-
standen. Es wurde vielniehr eiiie hochwertige Gebrauchs-wäre
erzeugt, daneben gibt es auch haiidtverktiche Eiuzelstücke voii
besonderer Qualität.

Sprottair. Ernennung. �_ Jäher Tod. Reichs:baiieriisiihrcr Darrå l!at den seit 1921 hier auitiereudeii Direk-
tor der Laiidwirtschaftsschiile, Fritz»Steiiiiiiesi·ster. zum Land-
wirtschaftsrat ernannt. «� Der 67iahrige» frnhere BiichhalterRichard Zeißler wurde auf deni Markt plotzlichvoii eineiii Un-
wohlfeiii befallen »und starb kurz darauf. Zeit-Zier. der Frauiiiid zwei Kinder iiii Alter voii 13 bztv. 15 Jahren l!interlaßt,.
war iiie in seinem Lebeii krank. __

sauer. Schüler geben ein Beispiel. Die Schu-
ter iiiid Schiileriniieii der l. und 2. Klasse de! Bsksdvxsek
Schule verricueteii geiiieiiisck!aftlicl! an drei Sagen landwirt-
schaftliche Arbeiten und spendeten von dein Erlos ihrehir Arbeitden Betrag voii 30 RM. fiir das Kriegshilfiverk des �eutfchen
Roten Kreuzes.


